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Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das Ver

mögen des Malermeiſters Friedrich Dietrich
hier iſt zur Prüfung der nachträglich ange-
meldeten Forderungen Termin auf
den 12. Februar 1903, vorm. 11 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgericht in Merſe
burg, Zimmer Nr. 19, anberaumt. (177

Merſeburg, den 25. Januar 1908.
Herzog, Kanzleirat,

Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Porbitz-Poppitz belegenen, im Grund
buche von Porbitz Bo. III Bl. 80 zur Zeit.
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen der offenen Handelsgeſellſchaft
Schubert Co. zu Leipzig eingetragenen
Grundſtücke

1. Kartenblatt 1, Parzelle m Wohnhaus,

Kurhausſtraße 92 mit Hofraum vom Plan
Nr. 18, 1 Ar 12 qm groß, mit jährlichem
Gebäudeſteuernutzungswert von 900 Mark;
Kartenblatt 1, Parzelle 727 Hofraum vom

Plan Nr. 18, 3 Ar 09 qm groß; Kartenblatt 1,
Parzelle r Hofraum vom Plan Nr. 18,
16 qm groß.

2. Weg vom Plan 18a, Kartenblatt 1,
Parzelle r 57 qm groß mit 0,08 TlIr. Grund

ſteuerreinertrag,
am 7. März 1903, nachmittags 1 ühr,
durch das unterzeichnete Gericht im Kurhaus
zu Dürrenberg verſteigert werden.

Merſeburg, den 11. Januar 1908.
Königliches Amtsgericht. (125

2 7 2 8Drei Teilhaber.
Roman von Bret Harte.

57] Nachdruck verboten.
Plötzlich fiel ihm ein, daß fie ja mit Frau

Hornburg herüberläme und vielleicht ſchon
unterwegs ſei, auf der Eiſenbahn oder der
Poſtkutſche, ſo daß er ſie verfehlen könnte.

Unterdeſſen hatte Demoreſt eine Zeitung
zur Hand genommen und las eifrig darin.

„Auch für Jhren Freund und früheren
Teilhaber lauten die Nachrichten ſchlicht,“
ſagte der Direktor nicht ohne Mitgefühl!
„Der Preis ſämtlicher Effekten, die die
Bank beſitzt, iſt plötzlich geſunken; ſie werden
alle maſſenhaft auf den Markt geworfen.
Zwei Firmen in Frisco, die mit der Bank
in Geſchäftsverbindung ſtanden, haben
Bankerott gemacht, ohne irgend welchen Ver
pflichtungen gegen die Bank nachzukommen.
An der Börſe iſt geſtern abend eine ſchreckliche
Panik ausgebrochen; man ſagt, daß keiner
von den großen Spekulanten weiß, ob er
ſteht oder fällt. Drei unſerer beſten Kunden
im Hotel ſind heute früh Hals über Kopf
uach Frisco abgereiſt. Stacy ſelbſt iſt ſchon
vor Tagesanbruch fort; er hat an die Ver
waltung der Zweigbahn telegraphiert, daß
der Nachtſchnellzug an der Station für ihn
halten ſoll. Wünſchen Sie, daß ich etwaige
Depeſchen, die ankommen, auf Jhr Zimmer
ſchicke?“

Demoreſt verſtand die Bedeutung dieſer
Frage wohl; der Direktor vermutete offenbar,
daß er bei der Bank beteiligt ſei. Jn ruhigem,
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etwas verwundertem Ton entgegnete er,

Der an einem Schwein des Kalkbrennerei-
befitzers Hermann Kerſten in Bennewitz
feſtgeſtellte Rotlauf iſt erloſchen. (178

Amt Dürrenberg, den 23. Januar 1908.
Der Amtsvorſteher.

H. Scharf
Abgeordnetenhaus.

Berlin, 25. Januar.
Auf die heutige Sitzung des Abgeordneten-

hauſes warf der bevorſtehende Kaiſer-Geburts-
tag ſchon ſeine Schatten voraus. Das Haus
war ſehr lückenhaft beſetzt, die Verhandlung
erhob ſich nicht über die Erörteruug von
Einzelheiten.

Die kleinen Etats wurden debattelos
erledigt. Bei dem Domänenetat iſt
von allgemeinem Jntereſſe die Antwort des
Regierungskommiſſars auf die Forde-
rung der Abgg. Schulze-Pelkum (k.) und
von Dirkſen (fk.), beſſer für das Nordſee
bad Norderney zu ſorgen. Er erllärte, daß
die verfügbaren Mittel bisher für die den
Vorrang verdienenden Heilquellen namentlich
Ems, verwandt werden mußten, ſodaß Nor-
derney tatſächlich etwas vernachläſſigt iſt.
Nunmehr ſolle aber auch beſſer für dieſes
Nordſeebad geſorgt werden.

Bemerkenswert iſt ferner die Erklärung
des Miniſters, daß Erhebungen über die
Wirkungen einer etwaigen Vereinigung der
Domänen- mit der Forſtverwaltung, wie ſie
der Abg. Schmedding (Z.) gewünſcht hatte,
zeitraubend ſeien und jedenfalls auch für die
Beſoldungsverbeſſerungs- Vorlage nicht in Be-
tracht kämen. Die Kaſſeneinrichtungen beider
Verwaltungen ſeien übrigens ſchon jetzt ver-
einigt. Endlich iſt zu erwähnen eine Erklä-
rung des Miniſters über Moorkultur.
Der Miniſter erklärte auf Beſchwerden des
Abg. Dr. Jnderhoff (fk.) über Vernach-
läſſigung der Moorkultur im Emsgebiet,
daß Holland uns auf dieſem Gebiet weit

m r

er keine Depeſchen erwarte und fügte hinzu:
„Aber wenn Frau Van Loo zurückkommt,
laſſen Sie es mich, bitte, ſoſort wiſſen.“
Dann ergriff er Barkers Arm, um mit ihm
zum Frühſtück zu gehen.

Als ſie etwas abſeits von den andern
Gäſten Platz genommen hatten, ſah Demoreſt
ſeinen Gefährten an: „Jch fürchte, lieber
Junge,“ ſagte er, „daß der Schlag Jim weit
härter trifft, als wir geſtern abend dachten
oder er uns merken laſſen wollte. Und auch
Dir wird Van Loos Flucht Verluſte bereiten.
Nicht wahr, er hatte Geld von Deiner Frau
in Händen

Barker wußte, daß Demoreſts Vermögen
zum größten Teil in Stacys Bank ſteckte
und war gerührt über dieſen Beweis ſeiner
uneigennützigen Geſinnung; ſo antwortete er
denn mit der gleichen Selbſtloſigkeit, er hätte
nur die eine Sorge, ob ſeine Frau ſich auch
die Sache nicht allzuſehr zu Herzen nehmen
würde. „Du kannſt Dir denken, Phil, daß
es mir nichts ausmacht, ob ſie ihr Geld be-
halten oder verloren hat. Jch hab's ihr ge-
ſchenkt und ſie konnte damit anfangen was
ſie wollte. Aber gewiß ängſtigt ſie ſich, daß
ich ihr Vorwürfe machen würde als ob mir
das gleichſähe! Wüßte ich, daß wir uns
nicht verfehlten, ich ginge ſofort nach Boom-
ville hinüber, wo ſie eingekehrt iſt.“

„Sagteſt Du nicht, ſie wäre in San
Francisco fragte Demoreſt erſtaunt.

Barker errötete. „Ja“, erwiderte er raſch,

Dienſtag, den 28. Januar 1908.

voran ſei. Neuerdings ſei man zu einer brauch-
baren Methode für die Kultur der Hochmoore
gelangt. Nachdem es gelungen ſei, bew. in
Ausſicht ſtehe, den Torf aus den zu dieſem
Zweck auszuhebenden Kanälen zur Erzeugung
von Elektrizität zu verwerten, werde jetzt auch
kräftiger mit der Kultur der Moore im Ems-

„Wenn Jim mir telegraphiert,

gebiet vorgegangen werden können.
Nach unveränderter Annahme des Domänen-

etats verlief die Beratung des Forſtetats
ähnlich.

Bemerkenswert iſt die Erklärung des Ober
landforſtmeiſters, daß die Aufhebung
der Forſtakademien und die Verweiſung des
Studiums der Forſtwiſſenſchaft auf die Uni
verſitäten nicht beabſichtigt ſei. Allgemeines
Intereſſe bot weiter die Diskuſſion über die
Erhaltung des Grunewalds ſowie der
fiskaliſchen Wälder in der Nähe der Groß-
ſtädte im allgemeinen, an der ſich die Abgg.
Fiſchbeck (frf Vp.), Hammer, von
Brandenſtein und von Treskow (k.)
beteiligten.

Der Miniſter erklärte, daß die Forſt-
verwaltung im Jntereſſe der Aufforſtung der
Oedländereien auf die Verwertung der ſehr
wertvollen Forſtländereien in der Nähe der
Großſtädte nicht ganz verzichten könne, ſie
werde indeſſen die Jntereſſen der beteiligten
Gemeinden wahren und ihnen die zur An
legung von Parks geeigneten Grundftücke zu
ermäßigten Preiſen überlaſſen. Der Grune-
wald ſoll in der Hauptſache erhalten bleiben.
Nach unveränderter Annahme des Forſtetats
vertagte ſich das Haus bis Dienstag 11 Uhr.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 26. Januar. (Hofnachrichten.)
Heute Vormittag nahmen der Kaiſer und
die Kaiſerin an dem Gottesdienſt in der
alten Garniſonkirche teil, ebenſo der Groß-

habe ſeitdem erfahren,
unterwegs in Boomville geblieben iſt.“

„Dann laß dich ja nicht durch mich auf-
halten, alter Junge,“ verſetzte Demworeſt.

breche ich ſo-
fort nach San Francisco auf; die Depeſche
kann jeden Augenblick kommen. Jch wollte
nur nicht, daß es die Neuigkeitskrämer
draußen erführen, die alles weiter tragen.
Alſo lauf' nur hin, Barker, und beruhige
dein Gemüt über deine Frau. Es wird wohl
bald andere Dinge geben, die uns in An-
ſpruch nehmen.“

Auf ſo dringendes Zureden unterbrach
Barker ſein Frühſtück und ging hinaus doch
war er noch immer ungewiß, was er tun
ſollte. Kitty hatte die ſchlimme Nachricht in
Boomville ohne Zweifel ebenſo raſch erfahren
wie er. Entweder war fie jetzt alſo mit Frau
Hornburg unterwegs oder ſie wartete in
Furcht und Zittern auf ihn, der ja auch alles
wiſſen mußte. Es war nun einmal Barkers
Gewohnheit, allen, die er liebte, ſeine eigenen
Gefühle zu leihen und der Gedanke lag ihm
fern, daß die Frau, welche ſich gegen ſeinen
Rat in ſo waghalſige Spekulationen ein-
gelaſſen hatte, ſchwerlich ſeinen Tadel fürchten
würde, nun die Sache mißglückt war.

Jn ſeiner Herzensgüte telegraphierte er an
fie, für den Fall, daß ſie Boomville noch
nicht verlaſſen hätte: „Alles in Ordnung.
Nachricht erhalten. Quäle Dich nicht. Komm
zu mir.“ Dann verließ er das Hotel durch
die Hintertür, um den Gäſten nicht zu be-
gegnen, die auf der Veranda verſammelt

148. Jahrgeng.

herzog von Baden, die Mitglieder der kaiſer-
lichen Familie und andere fürſtliche Gäſte.
Um 1 Uhr fand beim Kaiſerpaar Familien
tafel ſtatt, für die Gefolge war Marſchall-
tafel. Der Kaiſer hat den Großherzog von
Baden a la suite des erſten Seebataillons
geſtellt. Der Großherzog von Baden machte
nachmittags Beſuch bei den hier wohnenden
Fürſtlichkeiten und Fürſten. Der Großherzog
hat eine Reihe von Auszeichnungen verliehen.

Allenſtein, 26. Jan. Der Kommandeur
des 10. Dragoner-Regiments, Graf v. d.
Groeben, hat infolge der Affäre Schoene-
beck, den Abſchied erbeten und erhalten. Mit
der Führung des Regiments wurde Major
Weidlich vom 16. Dragoner- Regiment be
auftragt.

Kiel, 25. Jan. Auf einem Univerſitäts-
kommers zur Vorfeier von Kaiſers Geburts
tag hat Prinz Heinrich von Preußen
an die Studenten eine Anſprache gehalten,
aus der der „Tag“ nach einem Kieler Bericht
folgende bemerkenswerten Sätze entnimmt:
„Schaue ich in Jhre lebensluſtigen Gefichter,
ſo drängt fich mir die Frage auf: Wie wird
ſich die Zukunft durch Sie geſtalten Vorhin
wurde eines der ſchönſten Lieder geſungen,
die das Menſchenherz bewegen können Deutſch
land, Deutſchland über alles. Warum geht
uns nun Deutſchland über alles Wodurch
iſt Deutſchland groß geworden Durch die
Menſchen, die in ihm geboren, die es hat auf-
wachſen ſehen nicht zum mindeſten durch die
ſtudierende Jugend. Was birgt das Lied in
ſich? Jſt es nicht eine Mahnung an alle,
namentlich an die Jugend, daß das Vaterland
Männer bedarf, die nicht nur mit Kriegs
waffen, ſondern auch mit geiſtigen Waffen
kämpfen können zum Schutze des Vaterlandes?
Was aus Jhnen noch werden mag, und
welche Wege Sie auch gehen mögen, laſſen
Sie den Egoismus nicht aufkommen, ſondern
trachten Sie danach, mit den geiſtigen Waffen,
die die Univerſität Jhnen in die Hand gibt,

Z e erwaren, und begab ſich nach einer kleinen be-
waldeten Anhöhe, von wo aus man die
beiden Straßen nach Boompville überblicken
konnte. Hier wollte er auf Kitty warten und
ihr entgegengehen, damit ſie nicht allein beim
Hotel vorfahren und ſich den neugierigen
Blicken und ſpöttiſchen Bemerkungen der
Gäſte ausſetzen müßte, von denen viele
wußten, daß Van Loo ihr Makler war und
ſie mit ihm ſpekuliert hatte. Während er
den Hügel erſtieg, ſah er die Poſtkutſche von
Sacramento unten auf der Straße vorbei-
fahren da dieſe aber ſchon um vier Uhr
morgens in Boomville die Pferde wechſelte,
war Kitty ſicher zu müde geweſen, um ſie zu
benutzen auch konnte die Unglücksnachricht
ſie bis dahin nicht erreicht haben. So ſetzte
er ſich denn unter eine Kiefer und ſchaute
der Poſtkutſche nach, wie ſie im weiten
Bogen dahinfuhr und im Hofe des Hotels
verſchwand.

Eine Weile hatte er ſo geſeſſen und die
Gabelung der beiden roten Straßen unten
fortwährend im Auge behalten, die immer
weißer und blendender zu werden ſchienen, je
mehr ſein Blick ihnen in die Ferne folgte.
Nichts war zu ſehen, außer von Zeit zu Zeit
eine Staubwolke, aus der ein Reitersmann
oder ein vereinzeltes bepacktes Maultier dann
und wann auftauchte und eben ſo ſchnell
wieder verſchwand. Plötzlich hörte er ſich
beim Namen nennen; er blickte auf und ſah
Frau Hornburg wenige Schritte vor ihm
zwiſchen zwei Stämmen der hohen Kiefern ſtehen,
die ſich über ihren Häuptern wölbten. (F. f.)
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nicht allein zu Jhrem eigenen Nutzen zu
wirken, ſondern zum Nutzen des ganzen
deutſchen Vaterlandes. Das ſind meine
Wünſche, die ich am heutigen Tage der
Studentenſchaft ans Herz legen möchte.

Plauen, 25. Jan. Aufſehen erregt und
viel beſprochen wird hier die plötzliche Ver-
haftung des hieſigen Bezirksoffiziers des Be
zirkskommandos Plauen, Majors von
Tetta u. Der Offizier beſindet ſich in
Chemnitz in Unterſuchungshaft. Die Gründe
der Verhaftung werden von der Militärbe-
hörde ſtreng geheim gehalten.

Marokko.

Tanger, 24. Jan. Jn Mazagan
eingetroffene Kameltreiber erzählen, ſie hätten
für die Franzoſen einen Munitionstransport
nach Settat bringen müſſen. Der Transport
ſei aber in die Hände der Schaujaleute ge-
fallen, während die Bedeckungsmannſchaft in
ein Gefecht verwickelt wurde. Jn Mazagan
herrſcht große Beſorgnis für den Fall, daß
Abdul Aſis auf franzöſiſches Drängen gegen
Aſamur ins Feld zieht.
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Merſeburg, den 27. Januar.
Kaiſer's Geburtstag wird heute in

gewohnter Weiſe feſtlich begangen. Der preu
ßiſche BeamtenVerein beging ſeine Vorfeier
bereits vorgeſtern, Sonnabend geſtern abend
fand Zapfenſtreich des Vereins älterer Krieger
und des hieſigen Militärs ſtatt. Auch ver
ſchiedene andere militäriſche Vereine veran
ſtalteten geſtern eine Sonder-Feier. Heute im
Laufe des Vormittags fanden in den Schulen
Feſtakte ſtatt, um 10 Uhr wurde im Dom
Feſtgottesdienſt abgehalten, bei welchem Herr
Superintendent Bithorn die Feſtpredigt
hielt. Für die katholiſchen Mannſchaften des
hi.ſigen Bataillons war Feſtgottesdienſt
in der katholiſchen Kirche vorauf gegangen.
Nach dem Gottesdienſt wurde Parade des
hieſigen Bataillons auf dem Domplatz ab-
gehalten, bei welcher ſich verſchiedene militä-
riſche Vereine aufgeſtellt hatten. Unter den
Ehrengäſten, welche erſchienen waren, bemerkte
man den Herrn Regierungspräſidenten, den
Kgl. Herrn Lndrat und verſchiedene andere
Herren von Rang. Das Hurra auf Seine
Majeſtät brachte Herr Major und Bataillons-
Kommandeur Küſter aus. Nach der Parade
wurde unter den Klängen der Muſik ab-
marſchiert. Die Feier im Domgymnaſtum
fand vorgeſtern abend von 5--68 Uhr ſtatt.

Bei der geſtrigen Aufführung der Hohen-
zollernFeſtſpiele wurde in der Schluß-Apo-
theoſe der Kaiſer in der Uniform der roten
Huſaren dargeſtellt. Die Stadt iſt reich
beflaggt, das Wetter trübe und regneriſch.

Kaiſer's Geburtstags- Feier im Be
amten-Verein. Jn althergebrachter Weiſe
beging der preußiſche Beamtenverein die
Vorfeier des Geburtstages Sr. Majeſtät des
Kaiſers und Königs vorgeſtern, Sonnabend,
abend im feſtlich geſchmückten Saale der
Kaiſer-Wilhelmshalle. Zahlreich hatten ſich
die Mitglieder mit ihren Angehörigen ein-
gefunden, um den Abend, ſeinem Charakter
entſprechend, würdig und dabei doch in fröh-
licher Stimmung zu verleben. Das gegen
die früheren Jahre mit Fleiß abgekürzte Feſt
programm war mit großem Geſchick zu
ſammengeſtellt und bewies, daß trotz der
Kürzung ſelbſt dem verwöhnten Geſchmacke
nach jeder Richtung hin Rechnung ge-
tragen war. Eingeleitet wurde die Feier
durch zwei Orcheſterſtücke unſerer Stadtkapelle.
Hierauf folgte der von Fräulein Johanna
Kops Merſeburg mit ſehr gutem Ausdruck
und tiefem Verſtändnis geſprochene Prolog,
Jhm ſchloß ſich „die Gothentreue“ für ein-
ſtimmigen Männerchor und Orcheſter an.
Unter der Leitung ſeines Dirigenten, des
Herrn Lehrers A. Schumann brachte der
Männergeſangverein „Liedertafel“ das be
kannte Gedicht von Felix Dahn über die Er-
rettung des Gothenhortes „Jung Dieterich“
mit vollſter Präziſion zu Gehör. Mächtig
durchbrauſten die Klänge des herrlichen Liedes
den Saal und fanden ungeteilten Beiſall.
Nunmehr ergriff der Vereinsvorſitzende, Herr
Geheimer Regierungsrat Schwanert, das
Wort, um zunächſt die Feſtteilnehmer zu be
grüßen. Hierauf gab er den Empfindungen
des Dankes und der Freude, des Vertrauens
und der Hoffnung gegen unſeren Herrſcher
Ausdruck. Weiter ſtkizzierte der Herr Feſt
redner einen kurzen Ueberblick über die äußeren
und inneren Verhältniſſe des abgelaufenen
Jahres. Beſonders hob der Herr Geh. Rat
noch hervor, daß der Kampf, der notwendiger
weiſe geführt werden muß, auch den Gegner
als Menſchen und als Mitbürger zu achten hat.
Unter den beſten Wünſchen für unſer Herrſcher
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zweite Teil wurde

haus ſchloß der Herr Redner mit einem drei-
fachen Hoch auf Se. Majeſtät, in das die Ver
ſammlung begeiſtert einſtimmte. Nachdem die
Nationalhymne ausgeklungen war, folgten drei
Lieder für Sopran, geſungen von Frl. Hanna
Jagemann aus Leipzig. Die junge
Künſtlerin verfügt über eine klangvolle, wohl
geſchulte Sopranſtimme. Sie ſang mit
tiefer Empfindung den „Geſang vor dem
Kaiſer Barbaroſſa“ aus der Oper „Heinrich
der Löwe“ von Kretſchmar, „Solveygs Lieo“
von Grieg und die „Mignon Arie von
Thomas. Die Vorträge wurden mit großem
Beifall aufgenommen. Der Verein iſt der jungen

Dame zu großem Danke verpflichtet, da ſie
ihre Kunſt ſelbſtlos der guten Sache zur
Verfügung geſtellt hat. Hierauf bot das
Stadtorcheſter die beiden Stücke: „Der kleine
Rekrut“ und „Aus der Kadettenzeit“ von
Blättermann. Bei beiden Nummern hatten
wir Gelegenheit, die gute Vorbereitung und
die große Präziſton der Kapelle zu bewundern.
Es folgten ſodann drei Lieder für Bariton,
geſungen von Herrn Gymnaſtialoberlehrer
Seele Merſeburg. Derſelbe brachte zwei
Balladen: „Heinrich der Vogler“ von Löwe
und „Stegfrieds Schwert“ von Plüddemann,
ſowie das Lied „Heimweh“ von H. Wolf
mit Schwung und Feuer zu Gehör, ſodaß der
poetiſche Kunſtwert der Werke ins rechte Licht
geſtellt wurde. Auch dieſe Vorträge wurden
mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Die
Slaviſche Rhapſodie
bildete den Schluß des erſten Teiles. Der

durch das militäriſche
Tongemälde „Unſeres Kaiſers Geburtstag“
von Lewe eingeleitet. Hierauf folgte ein
patriotiſches Feſtſpiel. Abſichtlich war, mit
Rückſicht auf die HohenzollernFeſtſpiele, nur
ein kleines Feſtſpiel gewählt worden. Der
Jnhalt desſelben war etwa folgender: Die
Königin Luiſe hat während ihres Aufenthalts
in Memel im Jahre 1807 einen Spaziergang
durch den Park unternommen und auf dieſem
einen Strauß von Kornblumen, Veilchen und
Heidekraut geſammelt. Nach Hauſe zurück
gekehrt, bricht ſich der Schmerz über ihre un-
glückliche Lage wieder Bahn, und hier iſt es
die Oberhofmeiſterin, Gräfin von Voß, welche
die unglückliche hohe Frau zu tröſten weiß.
Ermüdet von dem Spaziergang, ſchlummert
die Königin ein, und im Traume erſcheint
ihr, vom Traumgott heraufgezaubert, das
künftige Geſchick Preußens, welches durch
die Kornblume, das Veilchen und das Heide-
kraut zum Ausdruck gebracht wird. Die
Kornblume prophezeit für Kaiſer Wilhelm I.
den Sieg über den Korſen und die Kaiſer-
k. önung in Verſailles. Das Veilchen weiſt
auf die Leidensgeſchichte und die kurze Re
gierungszeit des Kaiſers Friedrich III. hin.
Das Heidekraut preiſt die ſegensreiche Regie-
rungszeit Kaiſer Wilhelm II. Jede Blume
huldigt dem betreffenden, als lebendes Bild
erſcheinenden Katſer, und das Gebet um
Gottes Schutz für das ganze Hohenzollernhaus,
ſowle ein effektvolles lebendes Geſamt-Bild,
vom Scheinwerfer beſtrahlt, bildet den Schluß
des Stückes. Sämtliche Mitwirkende ver-
dienten den un geteilten Beifall und
ernteten ſolchen auch von den dankbaren Zu
hörern in hohem Maße. Der übliche Ball
feſſelte die Feſtteilnehmer bis in die Morgen-
ſtunden hinein. Wir können nicht umhin,
der umſichtigen und tatkräftigen Leitung der
Darbietungen an dem Feſtabende unſere vollſte
Anerkennung auszuſprechen und glauben, daß
dieſe auch von den Vereinsmitgliedern rück-
haltlos gebilligt wird. Der Verein kann auf
dieſen Abend wiederum ſtolz ſein.

Konzert des Kgl. Seminars. Das
geſtern, Sonntag, im Saale des „Tivoli“
ſtattgehabte 2. Konzert des Kgl. Seminars
unter Direktion des Herrn Muſiklehrers
Möhring wurde mit dem ſertigen Vortrage
der Jubelouvertüre von Weber eröffnet. Herr

berlehrer Dr. Sieke wies hierauf in einer
Anſprache in der Hauptſache auf die Bedeutung
des Tages hin, endigend in einem Hoch auf
Se. Maj. den Kaiſer, welches die Anweſenden
mit dem Geſange der Nationalhymne be-
antworteten. Bruch's Muſik zu den Szenen
aus Tegner's Frithjof-Sage iſt bekannt, wie
deſſen G-moll Violinkonzert; wir behandeln
ſeine Reproduzierung, von der zu ſagen iſt,
daß erſtens die Chöre (Männerchor), auch
nüanziert, gut ſtudiert waren, rein intonierten
einbegriffs des Soloquartetts, daß der Dirigent
weiter verſtand, das durch ein Dutzend Streicher
des Jnſtituts verſtärkte Orcheſter (Stadt-
kapelle) im Recitativo accompagnato vor jeder
Schwankung zu bewahren, es ſicher zu führen,
endlich Herr Möhring mit den Soliſten, dem
Fräulein Schleſinger und Herrn Wolfgang
Roſenthal in muſikaliſchem Connex bis Ende
verblieb. Fräulein Schleſinger als Jngeborgs
Klage berührte uns ſympathiſch; ihre Stimme,
weniger groß, vereinigt einen Regiſteraus

von Friedemannf

gleich und intoniert gut jeder muß ſein
Material kennen darum war es weiſe,
die Stimme nicht zu forcieren. Von muſi
kaliſch inhaltlichem Standpunkt iſt dieſe Szene
wohl die Quinteſſenz dieſes opus, manchmal
an Penelopels Arie in deſſelben Komponiſten
Odyſſeus erinnernd. Herr Wolfgang Roſen
thal's Bariton hat in der Normallage und
nach der Tiefe Reſonanz; deutliche Aus-
ſprache und dramatiſcher Accent (Frithjofs
Rache) zeichnen die Stimme aus. Den
Bläſern und Celliſten des Orcheſters noch
das ehrende Wort.

Militäriſches.
neuen Felduniform ſind den kommandierenden
Generälen, die am 1. und 2. Januar in
Berlin waren, vom Kaiſer vorgeſtellt worden.
Dieſe Leute hatten ſtatt der langſchäftigen
Stiefel Schnürſchuhe und Gamaſchen angelegt,
wie ſie jetzt den Offizieren zum Tragen frei
gegeben ſtnd. Man wird deshalb wohl nicht
fehlgehen, wenn man annimmt, daß die Tage
der bisherigen Fußbekleidung der Jnfantrie,

die ſich als nicht praktiſch gezeigt hat, ge
zählt ſind, und daß Schnürſchuhe mit Gamaſchen
an ihre Stelle treten werden. Die Marſch
fähigkeit der Jnfanterie wird durch dieſe Ver
beſſerung der Fußbekleidung weſentlich ge
ſteigert. Marſchverluſte, wie ſie ſich im vor-

Mannſchaften in der

jährigen Kaiſermanöver vorübergehend gezeigt
haben, werden hoffentlich nach Einführung
der neuen Fußbekleidung nicht mehr in dem
gleichen Maße eintreten

Oberlehrer-Gehälter. Wienach dem Leipz.
Tbl.“ aus wohlunterrichteter Quelle mit Be
ſtimmtheit verlautet, hat die preußiſche Staats
regierung beſchloſſen, die Gehälter der Ober-
lehrer an den höheren Unterrichts anſtalten
in folgender Weiſe zu geſtalten: Anfangs-
gehalt 2700 M., Zulagen von 700, 800 und
je 600 M., ſodaß das Höchſtgehalt von 7200
Mark im 21. Dienſtjahre erreicht wird. Dazu
kommt das Wohnungsgeld, das in den Städten
der Serviskaſſe A fetzt bereits 900 M. beträgt.

Zur Elſter-Saalekanalſtraße. Nach
dem die Konſtituierung der Leipziger Kanal-
baugeſellſchaft ſtattgefunden und ein geſchäfts
führender Ausſchuß mit den Vorarbeiten, der
Beſchaffung der Mittel und den Unterhand-
lungen mit der Regierung ſowie den Be
hörden betraut worden iſt, glaubt der Elſter-
Saale-Kanalverein ſeine Aufgabe erfüllt zu
haben. Er hat infolgedeſſen ſeine Mitglieder
zu einer Generalverſammlung für nächſten
Sonntag einberufen. Zur Beſchlußfaſſung iſt
der Antrag geſtellt: Auflöſung des Elſter-
Saale-Kanalvereins und Ueberweiſung des
vorhandenen Vermögens an die Leipziger
Kanalgeſellſchaft.

Antiblock-Politik. Der Vorſtand des
hieſigen Liberalen Wahlvereins“ macht in
einem öffentlichen Aufruf gegen die Block-Po-
litik mobil. Es heißt in dieſem Aufruf u. a.
„Zu unſeren wichtigſten Forderungen gehört
die Beſeitigung des veralteten, gänzlich un-
tauglichen preußiſchen Wahlrechts oder doch
zum mindeſten ſeine Verbeſſerung durch Ein
führung der geheimen Abſtimmung bei Vor-
nahme einer richtigeren Einteilung der Wahl-
kreiſe. Der Reichskanzler und Miniſterpräſi
dent hat indes einen entſprechenden
Antrag am 10. Januar rundweg abgelehnt,
ohne die ihm ſonſt geläufigen verbindlichen
Worte zu gebrauchen und ohne irgend welche

punkt zu eröffnen, Damit iſt der Block
völlig wertlos für uns geworden, ja
wir ſehen uns von neuem zu einem Kampfe
für unſere Jdeale und gegen die herrſchende
politiſche Richtung förmlich gedrängt. Oder
ſollen wir feige zurückweichen und uns de
mütigſt begnügen, die dienſtwilligen Hand
langer der konſervativen Parteien zu ſein
Nimmermehr! Wir müſſen den Fehdehand-
ſchuh aufnehmen, der uns ſo brüsk vor die Füße
geworfen worden iſt, und zeigen, daß der
alte Geiſt im Liberalismus noch fortlebt.“ Der
Liberalismus iſt „brüskiert“, das hat neulich
die „Saaleztg.“ ſchon geſchrieben und der
Liberale Wahlverein wiederholt es. Daß der
Block in Folge der jüngſten Reichstagsver-
handlungen einen ſtarken Stoß erlitten, iſt
in mehreren Artikeln des „Kreisblatts“ be
reits des Näheren auseinandergeſetzt worden,
auch daß die Liberalen unter ſich nicht einig
ſind, da das Gros bis auf weiteres im Block
verbleiben will, während es andrerſeits einige
„Ausbrecher“ gibt. Unter dieſe „Ausbrecher“
dürfte auch der hieſige liberale Wahlverein
zu zählen ſein, denn daß eine Kündiguug des
Blocks auf der ganzen Linie erfolgt wäre, iſt
bisher nicht bekannt geworden. Es handelt
ſich alſo, ſoweit ſich bisher überſehen läßt,
um eine vereinzelte Erſcheinung, ſpeziell für
den Wahl Kreis Merſeburg Querfurt. Jn
dieſem ſind nun die nicht- liberalen Elemente
ſeit Jahrzehnten bis auf den heutigen Tag
ſo ſtark vertreten, daß die einſetzende liberale

Agitation auf das Endreſultat der nächſten
Landtagswahlen ſchwerlich einen Einfluß aus-
üben dürfte. Jm übrigen iſt von der Kündi-
gung des Blocks ſeitens der Liberalen für
unſern Wahlkreis gebührend Nottz zu nehmen.
Man wird vor allem die Weiter- Entwickelung
der Dinge draußen im Reich abzuworten
haben, für die Geſamt- Politik hat der Auf-
ruf der hieſigen Liberalen wenig Bedeutung.

Bankdiskont. Die Reichsbank hat
vorgeſtern den Wechſeldiskont auf 60/5, den
Lombard-Zinsfuß auf 70/ herabgeſetzt.

Schadenfener. Heute nachmittag gegen
3 Uhr ertönten die Feuerſignale. Es brannte
bei Herrn Spediteur Bennemann, und
zwar ein mit Heu und Stroh gefüllter Lager
ſchuppen, ein 3 ſtöckiges Gebäude.

Provinz und Umgegend.
Halle, 26. Jan. Nach dem in der geſtrigen

Aufſichtsratsſitzung vorgelegten Abſchluß betragen
die Mehreinnahmen der Halliſchen Straßenbahn
aus dem Fahrbetrieb ca. 38000 M. Dagegen hat
die auf behördliche r vom 15. März 1907
erfolgte Mehreinſtellung von Schaffnern eine Aus
gabe von ca. 72000 M. verurſacht, ſo daß der am
18. Februar ſtattfindenden Generalverſammluug die
Verteilung von nur 5, (8 Proz. Dividende
vorgeſchlagen werden kann.

Halle, 26. Jan. Heute morgen iſt auf
dem hieſigen Bahnhofe einem etwa 32 jäh-
rigen Eiſenbahnbeamten beim Zuſammen
koppeln von Wagen der Kopf derartig ge
quetſcht worden, daß der Tod ſofort eintrat.
Der Unglückliche hinterläßt eine Frau und
drei unmündtge Kinder.

Nietleben, 24. Jan. Vorgeſtern wurde
die ca. 33 jährige Frau Denkewitz von
hier von einem Hunde gebiſſen. Der Hund
wurde getötet und verſcharrt, auf Anraten
des Herrn Kreistierarztes aber wieder ausge-
graben und unterſucht. Es wurde Tollwut
feſtgeſtellt. Die Frau wurde deshalb nach
Berlin in das Paſteurſche Jnſtitut für Toll-
wutkranke eingeliefert.

Köſen, 24. Januar. Zu erregten
Auseinanderſetzungen kam es laut
„Naumb. Krsbl.“ in der letzten Stadtverord-
netenſitzung. Vor Eintritt in die Tages
ordnung will Dr. Schütze das Wort nehmen
zu zwei Anfragen des Bürgermeiſtets über
die Sitzung vom 18. Dezember und über die
Angelegenheit mit dem Stadtverordnetenvor-
ſteher, was der Vorſteher Siebold nicht zu
läßt. Herr Kerſten bezeichnet das als einen
Gewaltakt und als Anmaßung. Der Magiſtrat
habe das Recht, jederzeit in die Verhandlung
einzugreifen. Der Vorſteher antwortet, daß
er dem Magiſtratsvertreter dann das Wort
entziehen werde, und nachdem er es ihm
nochmals verweigert, entfernt ſich Dr. Schütze.
Herr Kerſten erklärt, Dr. Schütze habe geſagt,
daß die Fragen zur Tagesordnung in Be
ziehung ſtänden, es ſei darum ein Terroris
mus des Vorſitzenden, der das Recht brüskiere,
worauf dieſer erwidert, daß er nur das Recht
der Verſammlung wahre. Den von Herrn
Wolf gebrauchten Ausdruck Anmaßung ver-
bittet ſich der Vorſteher, worauf Herr Wolf
entgegenhält, daß er ſich durch ſein Benehmen
jeden Reſpekt abſchneide. Einen Einwurf des
Dr. Riſſe hält Herr Kerſten für unzutreffend
Nach ſeiner Vermutung habe der Bürgermeiſter
die Angelegenheit zur Sprache bringen
wollen, daß Vorſteher Siebold ihn wegen Ver
änderung der Wählerliſte angezeigt, trotzdem
er ihm vorher geſagt habe, daß er es ſo
ändern könnte. Vorſteher Siebold erklärt da-
zu: Wenn die Herren Cleve und Törpſch aus
fagen, daß ich ſie dazu veranlaßt hätte, dann
ſagen ſie bewußt die Unwahrheit. Jch habe
geſagt, die Wählerliſte muß geändert werden.
Ich erhebe keinen Widerſpruch gegen die
Wählerliſte, wenn die Sache geändert wird.
Sollte eine falſche Beurkundung ſtattgefunden
haben, ſo iſt das ein Beweis, daß der Bürger
meiſter nicht zu dem Amte paßt. Wenn eine
Anklage vorliegt, ſo iſt ſie durch den Re
gierungspräſidenten erhoben worden und nicht
durch mich; ich habe nur Beſchwerde eingelegt,
und dazuhabe ich das Recht. Herr Kerſten weiſt den
Vorſteher darauf hin, daß er doch bei Einreichung
der Beſchwerde wußte, daß der Regierungs
präſident die Sache verfolgen werde. Ueb-
rigens werde ſich die Angelegenheit durch
die Verhandlung aufklären. Dr. Riſſe hält
die wiederholten Zwiſchenrufe nicht der Würde
der Verſammlung angemeſſrn; die Verſamm
lung beſchließt, dieſe zu rlügen und der Vor-
ſteher erteilt Herrn Wolf einen Ordnungsruf.
Zum Vorſteher wird Herr Siebold wieder-
gewählt. Ueber die Anſtellung des Polizei-
kommiſſars Walther war am 27. Dezember
in geheimer Sitzung verhandelt worden. Der
Vorſteher verlieſt ein Schreiben des Magiſtrats
worin dieſer ſagt, daß dte Beſchlüſſe, die ſich
auſ Kündigung des Polizeikommiſſars beziehen,
geſetzwidrig ſind. Die Verſammlung habe
habe nur das Recht, zuzuſtimmen. Herr Sie-
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Magiſtrats, das, anſtatt zu beanſtanden, nur
ne lange Belehrung enthalte, zurlickzuweiſen,
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Rzweiflung über finanzielle Zerrüttung den 8. Juni

Abſicht, angefallen worden.

führung, die für die Berliner Arbeiterſchaft
veranſtaltet wurde, beizuwohnen. „Auf Aller-
höchſten Befehl: Erſte Vorſtellung für die

auf heute (Sonntag) nachmittag einlud. Und

indem die Verſammlung gegen die uuberufene
Einmiſchung des Bürgermeiſters energiſch
proteſtiere. Es folgt eine längere Debatte.
Die Verſammlung bezeichnet ſchließlich das
Schreiben als nicht rechtmäßig entſtanden
nd weiſt es zurück, denn die größere Zahl
der Magiſtratsmitglieder hätte nach Ausſage
des Vorſtehers weder etwas von dem Schreiben
noch von ſeinem Jnhalt gewußt.

Zeitz, 26. Januar. Hier erkrankten 30
Schülerinnen der höheren Töchterſchule während

des Unterrichts unter Vergiftungeer-
chein ungen. Man vermutet, daß ſich

m Muſikſaal, welcher lange Zeit eine Samm-
lung ausgeſtopfter Vögel beherbergte, Arſenik-
ſtaub angeſammelt hatte, den die Mädchen
einatmeten.

Gerichtszeitung.
Wien, 26. Jan. Ein verbummelter Hörer am

Wiener Polytechnikum, Her tzka, ſtand in der
vorigen Woche vor den Geſchworenen in Wien, um
eine Strafe für eine verwegene Verbrechertat zu

erhalten. Er hatte im vergangenen Auguft in Ge-
neinſchaft mit einem inzwiſchen wegen Fahnenflucht

der Militärbehörde eingelieferten Mechaniker Proſch
einen Händler mit gebrauchten Automobilen und
einen Chauffeur unter dem Vorwande, ein Auto-

mobil kaufen zu wollen, zu einer Automobilprobe
fahrt herausgelockt und ihn dann während der Fahrt
auf offener Landſtraße bei HadersdorfWeidlingen
unmittelbar an der Grenze des ſtädtiſchen Weich-
hildes zu töten verſucht, um ſich des Automobils
u bemächtigen und damit das Weite zu ſuchen.
Den Anſchlag auf den Händler, der mit ihm im
Wagen ſaß, führte er mit einem Hammer aus,
während der Mechaniker Proſch, der vorn bei dem

Lenker Platz genommen hatte, dieſen durch einen
Revolverſchuß beiſeite zu bringen verſuchte. Der
Händler trug auch eine Schußwunde davon, die
hm das Licht eines Auges raubte, doch blieb un

aufgeklärt, ob dieſer Schuß von Hertzka oder von
Proſch abgegeben worden iſt. Der Ueberfall miß-
lang, weil die Böſewichter mit dem Ankurbeln des
Automobils nicht zuſtande kamen und der Auto-
mobillenker, der nur einen Streifſchuß erhalten hatte,
ffliehen konnte, und weil der Lärm der abgegebenen
Schüſſe Leute herbeilockte, die ſie verſcheuchten. Die
Verbrecher konnten aber den nahen Wald erreichen,
worin ihre Spur verſchwand, und wurden erſt
längere Zeit danach außerhalb Wiens feſtgenommen.
Der Händler hatre ſchwere Verletzungen des Schädels
davongetragen, kam aber mit dem Leben davon.
Die Geſchworenen erklärten Hertzka des Raubes und

der ſchweren Körperverletzung unter Aberkennung
mildernder Umſtände für ſchuldig, worauf ihm der

Gerichtshof acht Jahre ſchweren Kerkers als Strafe
zuſprach.

Nürnberg, 25. Jan. Der vormalige Bank-
Fehlhammer, welcher in Ver

190/ im nahen Reichswalde ſeine Frau mit deren
Einwilligung ſowie ſeinen achtjährigen Sohn erſchoß

und ſeinen zweiten Sohn und ſich ſelbſt verwundete,
wurde vom Schwurgericht zu ſieben Jahren Ge
fängnis verurteilt.

Vermiſchtes.
Leipzig, 26. Jan. Am Freitag abend iſt der

Briefträger Rudel auf dem Rückwege von einem
Landbeſtellgang auf der Dübener Chauſſee von zwei
unbekannten Männern, vermutlich in räuberiſcher

J Der eine von ihnen
verſetzte dem Briefträger mit einem Knüppel einen
Schlag über den Hinterkopf. Auf die Hilferufe des
Verletzten entflohen die Unbekannten. Die Oberpoſt-
direktion Leipzig ſetzt, wie amtlich bekannnt gemacht
wird, auf die Ermiltlung der Attentäter eine Be
lohnung von 200 M. aus.

Berlin, 25. Jan. Der Lackierer Hermann
Ecke rt aus der Soldiner Straße, der wegen mehr-

facher Brandſtiftung heute früh verhaftet werden
ſollte, verſuchte kurz vor ſeiner Verhaftung ſeine
J.

Frau zu ermorden und ſich und ſeinen Sohn auf-
zuhängen. Durch das Eintreffen der Polizei wurde
er an der Tat verhindert. Der Verhaftete ſtammt
aus NeuRuppin.

Berlin, 25. Jan. Der Verdacht gegen den
Corſtersſohn Schwartzenſtein, ſeinen Vater er-
Mordet zu haben, ſcheint begründet, weil der Sohn
verſchuldet war und vom Graßvater erben wollte
und iſt weiter verſtärkt worden, da eine beſtimmte,
bei Schwartzenſtein ſen. übliche Schrotmiſchung teil-
weiſe in der Pelzjoppe des Erſchoſſenen ſtecken ge-
blieben war.

Der Kaiſer
in der Arbeitervorſtellung.
Berlin, 26. Jan. Den Beſuchern der

heutigen (26. er.) Vorſtellung im Königlichen

ld ſtellt den Antrag, das Schreiben des J Volk, die Männer im ſonntäglichen Braten
rock, die Mädchen und Frauen in hellen,
dunklen, karrierten Röcken und Bluſen aller
denkbaren Stoffe, Jeder ſtudierte eifrig den
Theaterzettel. Es wendet jemand plötzlich
den Kopf. Dann noch ein paar Menſchen
und im nächſten Augenblick haben ſich die
ganzen 1400 Beſucher erhoben, blicken voller
Ueberraſchung zur Hofloge empor. Denn die
Hofloge hat ſich plötzlich gefüllt der
Kaiſer ſteht an der Brüſtung und ſchaut
einen Moment hinunter in den Saal. Die
Kaiſerin, ein prächtiges Bukett weißer
Blumen in der Hand, nimmt links von ihm
Platz. Zur Rechten der Großherzog und die
Großhexzogin von Heſſen-Darmſtadt; hinter
dem Kaiſer Prinz Heinrich und die Prinzeſſin
Viktoria Luiſe. Jn der Nebenloge die Prinzen
Joachim und Oskar. Es war ein bemerkens-
werter Moment; dort oben der glänzende
Hof und unten die Leute aus dem Volke.
Kleiſts Meiſterwerk ging mit der üblichen
Beſetzung in Szene. Als ſich nach dem
Schluß des erſten Aktes der Saal wieder er-
hellte, ſah man den Kaiſer ſichtlich erfreut
mit der Prinzeſſin von Heſſen- Darmſtadt
plaudern. Die Haltung des Publikums war
eine muſtergültige. Nichts von dem Summen,
das vorher den Saal erfüllte, nicht ein Laut
wurde hörbar. Die hohen Herrſchaften ver-
weilten bis faſt zum Schluß in der Vor-
ſtellung. Erſt in der kurzen Zwiſchenpauſe
vor dem letzten Bilde, in welcher der Saal
dunkel bleibt, zog ſich der Hof zurück.

Zur Ermordung des Förſters
Schwartzenſtein.

Berlin, 26. Januar.
Mit Bezug auf die Verhaftung des jungen

Schwartzenſtein wird geſchrieben: Niemand
hätte dem jungen Schwartzenſtein eine ſolche
Tat zugetraut. Der junge Mann hatte ſich,
wie bekannt, in Schulden geſtürzt und auf
den Namen ſeines Vaters nicht nur bares
Geld geborgt, ſondern auch Schuldſcheine auf
deſſen Namen ausgeſtellt. Dies läßt die
Tat pſychologiſch einigermaßen erklärlich er-
ſcheinen. Wie wir ſchon mitteilten, wurde
ein Gewehr, das zuerſt fehlte, vorgeſtern
hinter einem Schrank aufgefunden, und zwar
im ſauber geputzten Zuſtande. Der Verhaftete
behauptet, duß das Gewehr eine alte „Knarre“
ſei, aus der ſeit drei Wochen nicht geſchoſſen
wurde. Dieſe Behauptung hat ſich als falſch
erwieſen, da das Gewehr noch nach Pulver
roch, was drei Wochen nach dem Gebrauch
nicht mehr der Fall ſein konnte. Nun war
auch bekannt, daß Förſter Schwarztzenſtein ſich
ſeine Patronen nach alter Gewohnheit
mit einer Miſchung von keſtärkerem und
ſchwächerem Schrot füllte. Er nahm 3-Milli-
meterſchrot, Haſen- und Hühnerſchrot und
41, Millimeterſchrot zuſammen, um eine
größere Fläche zu beſtreichen und das Ziel
beſſer zu decken. Auf ſeinem Schreibtiſch lag
noch eine ſolche Miſchung. Dieſelbe Miſchung
aber fand man geſtern in der dicken Pelz-
joppe des Ermordeten, in der die Ladung
zum Teil ſtecken geblieben iſt. Die Flinte
wurde
genaueren Unterſuchung übergeben. Der
Verdacht der Täterſchaft fiel anfangs auch
auf den Kutſcher des Förſters Schwartzen-
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ſtein. Am Mittwoch abend, als der Förſter
ſich aus dem Forſthauſe entfernte,
hatte er ſeinem Kutſcher anbefohlen, gehörig
abzuſchließen. Der Mann bekundet, das auch
etan zu haben, er erinnert ſich, daß er der

Schlüſſel zweimal umgedreht habe. Als
morgens die Arbeiter, die Schwartzenſtein er-
ſchoſſen auffanden, die Schreckensbotſchaft nach
der Förſterei brachten, fanden ſie die Tür
verſchloſſen. Sie hatten Mühe, die Schlafenden
zu wecken, Willi Schwartzenſtein, der nun
mit ihnen ging, zeigte keine übermäßige Be-
wegung, ſondern bemerkte ziemlich ruhig:
Er iſt erſchoſſen? Ebenſo wie die Mordtat
ſelbſt, beſtreitet der Verhaftete auch die Ur-
kundenfälſchungen auf den Schuldſcheinen,
obwohl die Schriftvergleichung bereits er-

11N

Operntheater (Kroll) ward eine große Ueber-
raſchung zuteil. Unerwartet erſchien das
Kaiſerpaagr mit mehreren Prinzen ſowie
Herren und Damen des Hofes, um der Auf

Berliner Arbeiterſchaft. Prinz Friedrich von
Homburg.“ So lautete der Theaterzettel,
durch den die Zentralſtelle für Volkswohl-
fahrt die Arbeiter Berlins zu einer Vor
ſtellung im Neuen Königlichen Opern Theater

die Eingeladenen kamen in hellen Scharen.
Schon eine halbe Stuude vor Beginn war
der letzte Platz des 1400 Perſonen faſſenden

geben hat, daß nicht der Vater, ſondern der
Sohn die Unterſchriften leiſtete. Der junge
Mann war übrigens, wie jetzt bekannt wird,
ſchon ſeit dem 1. November v. J. ohne Be
ſchäftigung, da er an dieſem Tage aus der
Holzhandlung in Berlin entlaſſen wurde.
Dies ſollte ſein Vater nicht erfahren. Des-
halb fuhr der junge Schwartzenſtein nach wie
vor jeden Tag nach Berlin, wo er ſich tagsüber
umhertrieb. Ein eigentümlicher Umſtand
bedarf noch der Aufkläcung. Der erſchoſſene
Förſter verließ ſeine Wohnung niemals, ohne
eine Waffe oder wenigſtens ſeine Hündin bei
ſich zu führen. Am Mittwoch abend nahm
er ſeinen Revolver mit. Bis jetzt konnte
dieſer Revolver aber noch nicht gefunden

aumes beſetzt. Biedere Leute aus dem werden.

ar

dem Hofbüchſenmacher Barella zur

Die Kriminalpolizei nimmt deshalb

a

Aus

an, daß der Mörder die Schußwaffe von der
Leiche fortgenommen hat. (Vergl. unter „Ver-
miſchtes“ der vorliegenden Nummer).

Kleines Feuilleton.
Ediſons gegoſſene Häuſer. Thomas

A. Ediſon iſt mit einer ſenſationellen Er-
findung vor die Oeffentlichkeit getreten. Er
will mit Hilfe eines von ihm konſtruierten
Syſtems Häuſer aus Zement herſtellen, die
bedeutend billiger kommen würden, als die
jetzt erbauten Häuſer. Ein Fachmann in
Gra z, der ſich um nähere Mitteilungen
über die Erfindung an Ediſon wandte, er-
hielt von dieſem ein Schreiben, dem wir nach
dem „Wiener Fremdenblatt“ nachſtehendes
entnehmen: „Jch habe jetzt ein Modell, von
einem Viertel der Größe; wie ſie New Yorker
Baumeiſter gezeichnet haben. Jn dieſem
Winter werde ich die eiſernen Formen bauen
und die Maſchinerie konſtruieren, womit ein
Haus in voller Größe, in zwölf Stunden ge
goſſen werden kann, wenn die Formen zu
gerichtet ſind. Nach ſechs Tagen werden die
Formen beſeitigt und das Haus wird fertig
ſein, einſchließlich der Treppen Abteilungen,
Bäder u. dergl. Nachdem es ſechs Tage ge-
trocknet hat, wird es beziehbar ſein. Wenn
dieſes Haus nicht mehr als 1000 Dollar
koſten ſoll, muß es, dies iſt wichtig, auf
ſandigem Grund errichtet werden, da das
Material, das für den Keller ausgegraben
wird, alles iſt, was man an Baumatv'rial
braucht, ausgenommen natürlich den Zement.
Die Koſten der eiſernen Formen werden un-
gefähr 25,000 Dollar betragen, die Koſten
der anderen Maſchinerie ungefähr 15,000
Dollar. Mit dieſer Ausrüſtung kann eine
unbeſchränkte Anzahl von Häuſern gebaut
werden. Wahrſcheinlich wird man Aktienge-
ſellſchaften errichten, die mehrere Formen her-
ſtellen werden, jebe nach einer anderen Zeich-
nung. Bei der Beſchäftigung mit dieſen
Plänen hat mich nicht der Gedanke geleitet,
dabei Geld zu verdienen, und ich werde gern
Geſellſchaften von gutem Rufe die Erlaubnis
geben, ſolche Formen zu bauen und Häuſer
damit zu errichten, ohne von ihnen Geld für
Patente zu fordern. Die einzige einſchrän-
kende Bedingung, die ich dabei ſtellen werde,
vird ſein, daß die Hauspläne mir gefallen,

und daß man gutes Material dabei benutzt
Verheerendes Erdbeben. Aus

New-York, 23. Jannar, berichtet man
der Hauptſtadt des mexikaniſchen

Staates Jucatan wird gemeldet, daß der
Campöéche-Golf, der nördliche Teil des mexi-
kani ſchen Meerbuſens, von einem ſtarken
Erdbeben heimgeſucht worden iſt, welches
auf allen Jnſeln des Golfs verſpürt wurde.
Jnfolge des Erdbebens ſind zwei Jnſeln vom
Meer verſchlungen worden. Auf beiden Jnſeln
waren zahlreiche Arbeiter bei der Ausbeutung
der dortigen großen Guanolager beſchäftigt.
Man ninemt an, daß wenigſtens hundert
Menſchen bei der Kataſtrophe umgekommen ſind

O kg

Skandal bei einem Toſelli Konzert.
Wie gemeldet wird, artete das dieſer Tage
von Toſelli in dem Politeama Genoveſe in
Genug veranſtaltete Konzert zu einem
großen Skandal aus. Toſelli fand, daß der
Flügel, auf dem er ſpiel e, ſeinen künſtleriſchen
Anſprüchen nicht genüge, und er exekütierte
deshalb Stücke, die nicht auf dem Programm
tanden. Es erhob ſich nun im Saale ein

großer Lärm. Da ein Teil des Publikums
für Toſelli Partei nahm, kam es zu einem
regelrechten Fauſtkampf. Die Polizei mußte
einſchreiten und nahm einige Verhaftungen
vor. Das Urteil über Toſelli geht dahin,
daß er zwar ein guter, aber nicht das Mittelb

maß überſchreitender Klavierſpieler ſei.
Eine erſchütternde Familienſzene

ereignete ſich am 26. er. auf dem Eiſe der
Havel bei Potsdam. Der Schloſſer
Wilhelm Dahms aus der Alten Luiſen-
ſtraße fuhr auf dem Eiſe ſeine vierjährige
Tochter Frida Schlitten. Beim Wall am
Kiez kam D. an eine Stelle, wo vor kurzem
geeiſt wurde, die Decke war dort wieder leicht
zugefroren. Plötzlich gab die Eisdecke nach
und Vater und Kind ſtürzten in die Fluten
Trotz ſeiner eigenen verzweifelten Lage ſuchte
D. in erſter Linie ſeinem Kinde Rettung zu
bringen, aber kämpfte vergebens und würde
auch ſelbſt ein Opfer der Fluten geworden
ſein, wenn ihm nicht im letzten Augenblick
durch die herbeigerufene Feuerwehr Hilfe ge-
bracht worden wäre. Auch das Kind konnte
nach kurzer Zeit geborgen werden, es war
aber bereits tot.

Die Geretteten der „Amſterdam“.
Unter den Geretteten der „Amſterdam“ be-
findet ſich, wie wir im „Berl. Lok.Anz.“
leſen, auch der Oberleutnant Stelling von
der deutſchen Schutztruppe in Südweſtafrika.

Er reiſte von London über Amſterdam, wo

ſein Vater Präſident des Deutſchen Vereins
iſt, nach Deutſchland. Er teilt mit, daß
zu den Geretteten die Herren Greetſch aus
Offenbach, Konrad Lehne aus Münſter, Heine
aus Neubrandenburg, Johannes Eiland, ver-
mutlich aus Berlin, und Gomprecht aus
London zählen.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Brüſſel, 26. Januar. Jn Brügge
brannten in der letzten Nacht die großen
Oelfabriken der Copra Oil Compani am
Quai aux Charbons vollſtändig nieder. Beim
Verſuch, eine eingefrorene Röhre durch eine
Flamme aufzutauen, entzündete ſich die Oel-
röhrenleitung, und in wenigen Minuten ſtand
der Oelpreſſenraum in hellen Flammen.
Dreißig Arbeiter der Nachtſchicht vermochten
mit der vorhandenen Löſcheinrichtung nichts
ausrichten. Das Feuer ergriff ſchnell
die großen Reſervoirs, die mehrere 100,000
Liter Oel enthielten. Das explodierende Oel
ſchleuderte mit gewaltiger Detonation die
ſchweren Reſervoirdeckel in die Luft, und die
Flammen loderten alsdann in gewaltigen
Feuerſäulen zum Himmel, Milliarden von
Funken nach allen Richtungen ſprühend.
Feue'wehr und Militär mußten ſich darauf
beſchränken, die in der Nähe liegenden Ge
bäude zu ſchützen. Die ſtädtiſche Gasanſtalt
befindet ſich unmittelbar neben den Oelfab iken.
Wäre nicht glücklicherweiſe Windſtille geweſen,
ſo wäre eine ungeheure Kataſtrophe entſtanden,
Die in großer Gefahr befindlichen Schiffe am
Kai und zwanzig vollbeladene Güterwagen
konnten durch Matroſen und Milttär mit
nur leichten Beſchädigungen aus dem Be-
reich der Glut entfernt werden. Die Fabriken
brannten bis auf den Grund nieder. Der
Schaden beträgt annähernd eine halbe Million
Frank.

Ans dem Geſchäftsverkehr.
Fingesandlt.

Die Folgen des neuen Weingeſetzes vom
Jahre 1901 machen ſich jetzt ſchon angenehm
fühlbar. Die Sicherheit vor Ausſchreitungen
iſt wieder hergeſtellt und die Güte der durch
den Handel vertriebenen eine weſent-
lich beſſere geworden; das allgemeine Ver
trauen iſt geſtärkt.

Weine

Bordeauxweine ſind in den letzten 10
Jahren reichlich und gut geerntet worden

d J v i 951 3und die Preiſe dafür, gegenütter den relativ
teuren Weißweinen, ſehr billig.

D ſte empfohlene Weinhandlung
L. Sechmanns, Hagdeburg, Breiteweg
213 a, Fernſpr. 174 kauft ausſchließlich von
Joh Frederiech, Kgl. Hotfwein-
hüändler, Lüneburg ihre Bordeaux-
weine, die, wie allgemein bekannt, an Alter,
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Kinder Hafer-Kakas

wie auch für junge Mädchen das be
währteste Kräftigungsmittel, um Blutarmu
Bleichsuecht oder schlechtem Aussehen en
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Nur echt in blauen Kartons à 1 Mk
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Die Verlobung unserer Tochter Marie mit Herrn
Oeconomie- Inspektor Rudolf Schellhas zeigen wir hierdurch
ergebenst an.

174)

r

erseburg, den 25. Januar 1908.

tobert Hevne und Frau
Elisabeth geb. Wissmann,

m

beehren

2

Die Geburt eines
Statt besonderer Meldung.

Sohnes
sich anzuzeigen

erseburg, 26. Januar 1908.
Erwin v. Goldammer und Frau

Margarete geb. Winckler.

Für Stadt und Kreis Merſeburg nur in der
J R

KreisblattDruckerei für Jedermann-käuflich.
Hierdurch machen wir die ergebene Mitteilung, daß die Neue

illuftrierte Pracht- Ausgabe von

erſchiene

gewöhnlich billigen Preiſe von

3 50 fün beide 3 50o Mavk Bände: s Mark
zu beziehen iſt. Unſer
o sollte in keinem deutschen Hause fehlen
Es gereicht uns zur beſonderen Freude, unſeren Leſern in obigem
Augebot eine voll ständige Ausgabe ſeiner Werke liefern zu
können,

gelungene LUlustrationen, guten, klaren Druck und gutes
Papier auszeichnet und nur durch Herſtellung von Maſſen Auf-
lagen zu einem derartig billigen Preiſe von Mk. 3,50 zu liefern iſt.

Fritz Reuter“s sämtl. Werken,
2 Bände, elegant gebunden, Großz-Lexikon-Format, ca. 1200 Seiten,
mit Jlluſtrationen und mit ausführlichem hochdeutſchen Wörterbuch,
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n iſt und nunmehr durch unſere Expedition zu dem außer-

beliebteſter Volksdichter „Fritz Reuter“

die ſich durch vornehme Ausstattung, vorzüglich

Diese vollständige., illnstrierte Pracht- Ausgabe
ist tatsächlich als erstklassige an bezeichnen.

Es s durch umgehende Beſtellung ſich ein
Exemplar zu ſichern, ſei es für ſeinen

rsäume niemand
Hausgebrauch, ſei es für Geſchenke jetzt
vollſtändige Ausgabe von „Fritz Reuter“ iſt ſtets für Jung und Alt
ein hübſches Geſchenk.
gabe raſch vergriffen ſein. Bestellungen nach auswärts gegen
Einſendung von Mk. 3,50 und 35 Pfg. Porto I. Zone, 60 Pfg.
Porto II. Zone uſw. oder gegen Nachnahme unter Zuſchlag von
weiteren 25 Pfg.

Expedition des Merseburger Kreisblattes

Zeuischer

Programm iſt durch Umlauf bekannt gegeben.
Um eine Saal- Ueberfüllung zu vermeiden, kann nur den Mitgliedern

und ihren Angehörigen die Teilnahme geſtattet werden.
ie Damen werden höflichſt gebeten, die Hüte in der Garderobe

abzulegen.

Kaisers behburtstags-Hachfeier
Mittwoch, den 29. d. FI., abends 8 Uhr

Deder ſpäter. Eine derartig

Bei der enormen Nachfrage dürfte dieſe Aus-

Flotten- Verein
(Ortsgruppe Merseburg).

im Tivoli- Saale.
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Arnika-
I fFranzbranntwein

Gechrter Verr Apotheher!

Jch kann Jhnen zu meiner größten
reude mitteilen, daß ich vollſtändig
berraſcht bin von dem großartigen

Erfolg, welchen ich beim Gebrauch
der erſten Doſe Jhrer Rino-Heil
ſalbe gegen trockene Flechten hatte.

Bitte ſchicken Sie noch eine Doſe.

Joh. Sauer.
Düſſeldorf, 18.5. 06.

Dieſe Rine Salbe wird mit Erfolg
t Beinleiden, Flechten und Haut
eiden angewandt, iſt in Doſen à

Mk. 1. und Mk. 2. in den meiſten
Apotheken vorrätig, aber nur echt in
OHriginalpackung weißgrünrot u. Fa.
Schubert Co., Weinböhla,

Fälſchungen weiſe man zurück.

Germaniſqhe
Fiſchhandlung

Empfehle friſch auf Eis:
Schellfiſch,

Schollen, Cabel-
e jau, BüscklingeFlundern, Aale, Lachsheringe,

geräucherten Schellſiſch, Brat-
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen,

W. Krähmer.
Nutz- und Brennholzauktion.

Donnerſtag, den 30. Jan. er.
Vorm. 10 Uhr, ſollen im Krieg-
ſtedterholz

ca. 2 --300 ſtarke und ſchwächere
Fichten-Stämme u. Stangen,
4 Eſchen, 2 Rüſtern, Erlen,
ſowie Brennholzhaufen

meiſtbietend verkauft werden. (70
Bedingungen im Termin.
Rittergutsverwaltang.
Das Parterrelogis

Weißenfelſerſtr. Nr. 11 iſt zu
vermieten und 1. April zu beziehen.
Preis 450 M. Näheres Markt 10

part. (52Jch ſuche zu Oſtern einen

Kellnerlehrling
im Bahnhof Reſtaurant zu
Merſeburg.

Traugott Prüässler,
Bahnhofswirt.113)

iſt ein ſehr bewährtes Mittel bei
Haavraus fall

und beſeitigt ſicher alle
Kopfſchuppen u. Schinnen.
Allein echt, Flaſche 1, M. in der

Central-Drogerie,
Richard Kupper,

Markt 10. (143

Feldverpachtung.
Ackerplan, zwiſchen dem Grenz-

zaun des Güterbahnhofs u. Bohl'ſchen
Wege gelegen, 5,1095 ha 20
Morgen 2 Ruten groß, iſt vom
1. Oktober d. J. ab zu verpachten.

Auskunft wird erteilt (146
Sandl 30 part.

Zivilftandsregiſter der Stadt
Merſeburg.

Vom 20. bis 25. Januar 1908.
Eheſchließungen: Der Former

Guſtav Klimke und Wilhelmine Niemann
geb. Dänziger, Neumarkt 67; der Arbeiter
Max Böhland und Magdalene Zorn, Gr.
Sixtiſtr. 6.

Geboren: Dem Schneidermeiſter
Nitzer 1 T., Sand 5; dem Schornſtein
feger Wand 1 S., Gr. Ritterſtraße 6 dem
Schmied Neumann 1 S., Dammſtr. 19;
dem Fabrikarbeiter Rothe 1 S., Sand
14; dem Fabrikarbeiter Heine 1 S., Kl.
Sixtiſtr. 18; dem Klempner Böttiger 1
T., Amtshäuſer 14; dem Kaufmann
Selmar 1 S., Burgſtr. 22; dem Fabrik
arbeiter Schmidt 1 T, Schreiberſtr. 2;
Werkführer Eckardt 1 T., Hirtenſtr. 5.

Geſtorben: Der Arbeiter Ferdinand
Bubam, 75 J., Städt. Krankenhaus; die
Witwe Auguſte Prüfer geb. Pillep, 75 J.,
Städt. Krankenhaus die ledige Hedwig
Ritze, 77 ZJ., Gr. Ritterſtr. 23 der
Zimmermann Friedrich Hoffmann, 34 J.,
Neumarkt 78; der Kernmacher Max
Kandelhardt, 57 J., Karlſtr. 34; die T.
des Arbeiters Bruer, 2 J., Unter-Alten-
burg 53; der S. des Arbeiters Dyla, 4
M., Brühl 1.

Zu den Anzeigen im StandsamteDer Vorstand. ſind Ausweispapiere vorzulegen.

Bekanntmachung.
Wir haben nunmehr mit dem Verkauf

unseres Fabrikats begonnen und vofferieren
hiermit

Dienſtag, den 28. Janugr,

Salon und„Jnduſtrie- Briketts

Marke „„Ceciliefs,
in prima OQnalität zu billigſten Tagespreiſen.

Gewerkſchaft „Chriſtoph Friedrich

Lützkendorf, Bez. Halle.
(157
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Kirchen- Nachrichten.
Dom. Getauft: Friebrich Wilhelm

Max, S. d. Reviſors Max Patowsky;
Adolf Wilhelm Herbert, S. des Tele-
graphenaſſiſtenten Willy Nitzſchke.

Donnerstag, abends 8 Uhr Bibelſtunde
in der Herberge zur Heimat. Diakonus
Wuttke.

Stadt. Get'a uft: Willi Hans, S. d.
Kanzliſt Pinkert; Friedrich Wilhelm, S.
des Arbeiters Kurzhals. Getraut:
Der Arbeiter R. M. Böhland mit Frau
R. M. O. geb. Zorn; Beerdigt:
Fräulein Hedwig Ritze, die Ww. Prüfer.

Mittwoch abend S. Uhr BVibelbeſprech-
ſtunde, Mühlſtraße 2/3, Paſtor Werther.

Altenburg. Getauft: Otto Karl,
S. d. Schloſſers Winkler; Karl Fritz, S.
d. Malers Ohl. Beerdigt: Der
Kernmacher Max Kandelhardt; Margarete,
T. d. Arb. Bruer.

Neumarkt. Beerdigt: der Zimmer
mann Hoffmann.

Dienſtag:
S Sausſchlachte Wurſt

Bielig. Lindenſtr.
Als ärztlich geprüfte

FIass Gempfiehlt ſich (176
Frau L. Hetzscholdt,

Wilhelmſtr. 3.

Stadt Theater in Halle.
Dienſtag, 28. Januar, abds. 7,

Uhr, Umtauſchkarten ungiltig: Ein
Walzertraum.

Makulatur
zu haben in der KreisblattDruckerei.

Für die Redattion verantwortlich: Rudolf Heine. Vruck und Verlag von Rudolf Heirne, Merſeburg.
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